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Karlsruher Zeitung
Staatsmyeiger für das Großheyogtum Kaden
m i« i Samstag , den 8 . Juli 1916 159.Jahrgang

Expedition :
Karl >Friedrich - Straße Nr . 1t
(Fernlpr . Nr . 351,952,953,954 ),
woselbst auch Anzeigen in Em -

pfang genommen werden .

Vorausbezahlung : vierteljährlich 4 durch die Post im Gebiet - der deutschen Postverwaltung Br -efträgerg -buhr -mger -chnet, 4 -ÄtT * -
« » ! « ia e » gebühr : die 6 mal gespaltene Petitzeile oder deren Raum 25 ^ Briefe und Gelder freu Bel W.-derh »lungen - rufest « Rabatt der
als Kaisenrabatt ->A und verweigert werden kann , wenn nicht binnen vier Wochen nach Empfang der Rechnung Zahlung erfowt .. B « Klageerhebung ,a' 8

und Konkursverfahren fällt der Rabatt fort . Erfüllungsort Karlsruhe . — Im Falle von höherer Gewalt . Streik , Sperre ,
AuSsvcrruna , Maschinenbruch , Betriebsstörung im eigenen Betriebe oder fn denen unserer Lieferanten hat der Inserent keine Ansprüche , falls die
Leitun g verspät et, in beschränktem Umfange oder nicht erscheint. - Für telephonische Abbestellung von Anzngen w« d kerne Gewahr übernommen .

Nuverlangt « Drucksache»
und Manuskripte werden nichd
zurückgegeben mid e» wird
keinerlei Verpflichtung zu irgend¬
welcher Vergütung übernommen .

Staatsanzeiger .
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog

haben unter dem 20 . Juni 1916 gnädigst geruht , den
ordentlichen Professor der Kunstgeschichte an der Univer¬
sität Freiburg Dr . Wilhelm Böge seinem untertänigsten
Ansuchen entsprechend wegen leidender Gesundheit unter
Anerkennung seiner treugeleisteten Dienste in den Ruhe -
stand zu versetzen.

Das Ministerium der Finanzen hat unterm 26 . Juni
1916 den Oberbausekretär Siudele in Bonndorf zur Be -
zirksbauinspektioa Freiburg versetzt.

Die Generaldirektion der Staatseisenbahnen hat un -
term 30 . Mai 1916 den Eisenbahnsekretär Wilhelm
Skitz in Achern nach Schaffhausen versetzt.

Flicbt>Hmtlicber Tieft.
Karlsruhe , 7. Juli .

* Wegen großen Raummangels müssen mehrere Arti -
kel zurückgestellt werden.

Die Seeschlacht vor dem Skagerrak
am 31 . Mai — 1. Juni 1916

auf Grund amtlichen Materials .
IV .

Der Nachtmarsch .
Den Verlauf der nun folgenden Nachtkämpfe eingehend

zu schildern , ist wegen der Fülle der Einzelheiten im Rah -
men dieser gedrängten Darstellung unmöglich . Das Be -
streben unserer Flottenführung ging vor allem dahin ,
den abziehenden Feind durch Nachtangriffe unserer leich-
ten Streitkräfte zu schädigen . Gleiche Versuche mußten
vom Gegner erwartet werden . Die Verhältnisse der Nacht
waren nach Oertlichkeit und Wetterlage für uns denk-
bar ungünstig . Unsere allgemeine Marschrichtung nach be-
endeter Schlacht war für den Feind gegeben . Überdies
ist das Seegebiet südlich der Schlachtfeldes in seiner gan -
zen Ausdehnung nach Osten durch die jütische Küste be¬
schränkt . Dem Gegner bieten sich verschiedene Rückmarsch -
richtungen . Nördlich des Schlachtfeldes öffnet sich die
See über Nord nach Osten und läßt nach allen Seiten
freien Raum bis zur norwegischen Küste . Tie feindlichen
leichten Streitkräfte , die erheblich in der Überzahl sind ,
können uns aber gewissermaßen in fester Stellung erwar -
ten , während die unseren den Gegner suchen müssen .
Dazu ist die nordische Nacht kurz , das Wetter neblig und
unsichtig .

Kurz nach 12 Uhr haben „Hamburg " und „Elbing "
ein Gefecht mit einem kleinen Kreuzer der Arethus -
Klasse , der schwer beschädigt wird . Etwa 12 Uhr 30 stoßen
unsere älteren kleinen Kreuzer d: r 4 . Aufklärungsgruppe
auf überlegene feindliche Streitkräfte , di? von ihnen un -
ter sehr wirksames Feuer genommen werdtn . Aus un »
serer Seite erhält der kleine Kreuzer „ Frauenlob " eine
Beschädigung , die ihn in der Gefechtstätigkeit herabsetzt .

kommt aus Sicht und wird von da ab vermißt . Zwi -
schen 1 Uhr und 3 Uhr vormittags folgen zahlreiche Zer -
störerangriffe gegen das 1 . Geschwader . Immer von
neuem flammt der Horizont von Schüssen und su-
chenden Scheinwerfern . Das Zerstörerführerschiff G 60— die Bezeichnungen sind in der Nacht nur undeutlich
zu erkennen und daher nicht durchaus sicher — , die Zer¬störer G 3 (oder 93 ) , 78, G 06 und 27 werden durchFeuer , zum Teil im Zeitraum von Sekunden vernichtet .Ein Zerstörer , dessen Bezeichnung nicht zu erkennen war ,wird von einem Linienschis durch Rammstoß in zwei Teilegeschnitten . Ferner werden 7 Zerstörer , darunter G 30 ,getroffen und schwer beschädigt. Mitten in diesen Gesech-
»TL . Plötzlich ein Panzerkreuzer der Cressy -KIasse
« mu «

un ^crcn Linienschiffen , darunter das Flotten -
flaMchlss , auf , die ihn mit Feuer überschütten. Nach40 >Ä«k. brennt das ganze Schiff und ist nach 4 Min . ge-
funken. Zahllose Torpedolaufbahnen werden während die -
ser Angriffe von unseren Schiffen gesichtet, aber nurumer kleiner Kreuzer „Rostock " erhält einen Torpedo -
treffer . „Elbing ' wird bei einem unvermeidlichen Ma¬növer beschädigt. Beide Schiffe müssen später verlassenwerden . Die Besatzungen werden bis zum letzten Mannvon unseren Torpedobooten an Bord genommen . In

den Morgenstunden fällt unser älteres Linienschiff „Pom -
mern " einem Torpedoschuß zum Opfer . Von den beschä¬
digten feindlichen Zerstörern bleiben aus den Gefechten
mehrere , wie lohende Fackeln brennend , liegen . Unter
ihnen werden die neuesten Zerstörerführerschiffe „Tip -
perary " und „Turbulent " festgestellt . Die Überlebenden
der Besatzungen werden von uns gerettet , die Schiffe in
sinkendem Zustand zurückgelassen. Auch unsere Torpedo -
boote finden Gelegenheit , sich während der Nacht mit den
englischen Zerstörern zu messen. Nur ein Boot geht ver -
loren , es ist auf eine vom Feinde gelegte Mine gelaufen .
Unsere tapfere „Lützow"

, die den Nachtmarsch noch mit
mittlerer Geschwindigkeit angetreten hat , hält sich noch
lange manövrierfähig .

Als das Frührot des historischen 1 . Juni am östlichen
Himmel aufdämmerte , erwartete jeder , daß die erwa¬
chende Sonne die zu neuer Schlacht aufmarschierte eng -
lische Linie beleuchtet werde . Diese Erwartung wurde ge-
täuscht . Der Horizont ringsum war leer , soweit das Auge
reichte . Erst am Vormittag wurde durch eines unserer
mittlerweile aufgestiegenen Luftschiffe ein aus 12 Schis -
fett bestehendes Linienschiffsgeschwader , das aus der süd -
lichen Nordsee kommend mit hoher Fahrt nordwärts
steuerte , gemeldet . Zum größten Bedauern aller Beteilig -
ten war es zu spät , um es noch einzuholen und anzu -
greifen .

Die bis zum Morgen gespannt auf die Gegenwart und
die kommenden Stunden gerichteten Gedanken konnten
sich nun in Ruhe rückwärts wenden . Zuin ersten Mal
klärte sich im bewußten Nachdenken die sich bunt drän¬
gende Fülle der Erlebnisse und Bilder . Was war gesche -
hen ? Nach der für uns mit einem schönen Erfolg enden¬
den Panzerkreuzerschlacht gegen einen zeitweise er -
heblich überlegenen Feind erscheint im techten Augenblick
das Gros unserer Linienschiffe . Die englischen schnellen
Verbände gehen nordwärts zurück. Unsere Flotte folgt
ihnen , die Panzerkreuzer unter zunehmend heftigem
Feuerkampf . In der dunsterfüllten Luft stößt unsere aus
leichten Streitkräften bestehende Spitze auf das feindlicheweit überlegene Linienschiffsgros . Der Flottenchef ent -
schließt sich, die vollzählig versammelte und etwa um das
Doppelte überlegene englische Hauptstreitntacht anzugrei -
sen . In zwei auseinander folgenden wuchtigen Stößenmitten in die gegnerische Linie Ihinein erleidet der Feind
empfindliche Verluste , während von unserer Seite mirein kleiner Kreuzer und vier Torpedoboote auf dem
Kampfplatz bleiben . Als unsere Streitkräfte zum drit -
ten Male dem Gegner sich in Schlachtordnung stellen , ister verschwunden . Nach kurzem Aufflackern der Tagschlacht
folgen in spukhaften Bildern Nachtgefecht auf Nachtge -
fecht, bis der Tag graut . Am Morgen fehlen zwar diebrave „Pommern "

, ferner „Rostock " und „Frauenlob " ,aber der Feind hat im Angriff schwere Verluste erlitten .Als die Sonne erwacht und das Auge nach .den Anstren¬
gungen des Kampfes Zeit findet , unsere Linien zu über -
schauen , trägt zwar manches Schiff ein Ehrenmal anStirn und Leib , mancher brave Kämpfer fehlt in den
Reihen der Kameroden , aber die Lebenden kehren sieg-
reich heim , und eine stille ernste Freude senkt sich über
aller Herzen .

Von englischer Seite ist in dem sichtlichen Bestreben ,in der ersten Verlegenheit dem zwar nicht verwöhnten
Publikum einen Stecken des Trostes zu reichen , die ab -
gegriffene Behauptung wiederholt worden , die englische
Flotte habe „das Schlachtfeld behauptet "

. Auf das
laienhaft Unsinnige dieser Phrase ist schon von anderer
Seite hingewiesen worden . Die See kennt keinen Besitzund keinen Gebietserwerb im Sinne des Landkriegs .Man kann nicht 50 Quadratkilometer Nordsee erobern .
In der Seeschlacht entscheidet lediglich der Kampferfolg .Nehmen wir aber , um dem englischen Standpunkt ganz
gerecht zu werden , einmal den Gedanken auf . Das Kri -
terium , daß die englischen Offiziösen für den Begriffder „Behauptung des Schlachtfeldes " am 24 . Januar1915 nach dem Gefecht auf der Doggerbank der Welt an
die Hand , gegeben , war die Tatsache , daß die Gefangenen
sich in englischen Händen befanden . Am 31 . Mai sind
die Überlebenden fast aller versenkten englischen Schiffe
und Fahrzeuge von uns aufgenommen worden . Man
wird also nicht umhin können , dieses Mal einen anderen
Beweis für die „siegreiche Behauptung des Schlachtfeldes "

ausfindig zu machen . Der Nebel , der nach englischen
offiziellen Telegrammen „die Vernichtung der deutschen
Flotte verhindert hat "

, hat die «deutsche Flottenführung
zwar auch gestört , aber sie nicht davon abzuhalten ver -
mocht , sich der englischen Flotte zum Kantpfe zu stellen ,und sie anzugreifen .

Ferner wird behauptet , daß nicht die ganze englische
Flottenmacht zur Stelle war . Es wäre gewiß knn Fehlerder deutschen Strategie , wenn es ihr am 31 . Mai gelun -
gen wäre , mit voll versammelter Flotte einen unter -
legenen Teil der englischen Streitmacht zu fassen . Es
muß aber nochmals ausdrücklich festgestellt werden , daßder deutschen Flotte die restlos versammelte Hauptstreit -
macht der englischen Flotte gegenüber gestanden hat . An
englischen Kräften sind festgestellt :

Großkampfschiffe wenigstens 28
Schlachtkreuzer wenigstens 3
Ältere Panzerkreuzer wenigstens 6
Kleine Kreuzer wenigstens 20
Zerstörersührerfchiffe und Zerstörer weit über 100

An schweren Geschützen waren zur Stelle :
38 Zentim .-Geschütze über 60
34,3 Zenttm . -Geschütze über 160
30,5 Zentim . -Geschütze über 130
Die Verluste durch feindliche Gegenwirkung betragen

(auf englischer Seite nach vorsichtiger Schätzung ) :
Engl . Deutsch !.

Großkampfschiffe 1 —
Großkampfpanzerkreuzer 3 1 *
Ältere Linienschiffe — i
Ältere Panzerkreuzer 4 —
Kleine Kreuzer und Zerstörerführerschiffe 3 3 *
Zerstörer (Torpedoboote ) 12 5
Zum Überfluß fei nochmals betont , daß diedeutsche

Flotte außer den hier angegebenen kein
Schiff und kein Fahrzeug eingebüßt hat , we-
der auf dem Schlachtfeld noch auf dem Rückmarsch.

Das K r ä f t e v e r h ä lt n i s war also ungefähr : 2 : 1»
Das Verhältnis der Verluste :

Großkampfschiffe 4 : 1
Kleinere Fahrzeuge 2 : 1

Um den in der englischen Vorstellung festgefügten
Glauben an die Unbesiegbarkeit der englischen Flotte auf .
recht zu erhalten , ist von englischer Seite verbreitst kvor-
den , Luftschiffe und U -Boote hätten eine Hauptrolle int
Kampfe gespielt . Demgegenüber muß mit aller Entscht ?-
denheit , estgestellt werden , daß die Schlacht am 31 . Mai ,wie so manche Seeschlacht früherer Zeiten , die alte Wahr -
heit bestätigt hat . daß nur das große , kampfkräftige Schiff ,das Schiff , das in sich höchste Angriffs - und Vertei -
digungskraft vereinigt , die Meere beherrscht . An unseren
Erfolgen haben gewiß alle Waffen ihren Anteil . Den
Ausschlag hat aber unmittelbar und mittelbar die
weittragende schwere Artillerie des Groß -
kampfschisses und unter seinem Schutz die Torpedo -
Waffe gegeben . Wenn das schwächere Fahrzeug seine
Waffen erfolgreich zur Geltung bringen konnte , so war
dies nur möglich unter dem Schutz des Panzerkreuzers
und des Linienschiffes , die ihm den Weg an den Feind
heran erkämpfen und es wieder aufnehmen mußten . Das
leichte Fahrzeug behält seine Bedeutung als sehr wert -
volle und notwendige Ergänzung des Kampfschiffes .
Damit ist sein Wirkungsbereich bestimmt , aber auchkbe -
grenzt .

Der schöne Waffenerfolg auf dem Schlachtfeld vor dem
Skagerrak ist im einzelnen die Frucht jahrzehntelange «
angestrengter Friedensarbeit unter der Fürsorge unseres
Kaisers und unter der Anleitung unserer Führer , un -
seres Offizierkorps und unseres gesamten Berufsperso -
nals , ein Erfolg der Einzelausbildung unfrer Schiffe
und Boote . Er konnte nur erkämpft werden mit so
vorzüglichem Material , wie es der geniale Erbauer un -
serer Flotte geschaffen hat .

Der vorliegende Verfuch der Darstellung des Verlaufs
der Schlacht kann natürlich auch in großen Zügen kein
abgeschlossenes Bild , geben . Dazu fehlt heute noch det !
notwendige Abstand von den Dingen . Von englisches
Seite wird nian nicht unversucht lassen, die sich streng a»

* Davon Lützow und Rostock erst nach der Schlacht ; auhev »
dem Elbing durch Unglücksfall .



latsachen und nur an einwandfreie Beobachtungen hal:ende Schilderung als böswillige Verdrehung zu kerin-zeichnen . Da aber allgemein bekannt ist, daß dies nurgeschieht, um den Eindruck des englischen Mißerfolgs vor?er Welt zu verwischen , kann man über sie zur Tages -Ordnung übergehen .
Daß die Schlacht vor den, Skagerrak keine ausgespro -chene Entscheidungsschlacht war , ist jedem Deutschen klar .Daß sie nicht völlig durchgeschlagen worden ist , liegt nichtan uns , sondern am Gegner , der , obwohl uns ja in jederHinsicht weit überlegen , keinen Versuch 'dazu gemacht hat .Daß diese Schlacht uns aber gegen erdrückende Über -macht einen sehr wesentlichen Erfolg gebracht hat , stehtebenso für alle Zeiten fest.

4-
Die vorstehende Darstellung erscheint, durch Bilder erwei¬tert . mit den vorher veröffentlichten 3 Teilen in Kiesen Tagenals Broschüre bei der Firma E . S . Mittler u . Sohn . Berlin ,Preis 0,50 M . Der Reinertrag ist für die Hinterbliebenen dertoten der Seeschlacht bestimmt.

Westlicher Kriegsschauplatz .
Der Beginn der englischen Offensive .Haag , 3. Juli . Aus London wird der „Tägl . Rdsch .

"
qe-metdet:

Nach den Berichten eines am Sonntag abend verwundet inLondon eingetroffenen englischen Offiziers haben dieEngländer versucht , bei der jetzigen Beschießung der deutschen-.aufgraben den neuesten Erfahrungen bei Verdun möglichst,u entsprechen . Der Bericht lautet :General Haig scheint für eine nicht sehr lauge , aber kräftigfortgesetzte , mit großer Anspannung durchgeführte Beschie¬ßung gewesen zu sein, die am SamZtag morgen mit ehren »stäubendem Donner einsetzte . Bald war d» < englische Front ,»o allerdings schon acht Tage vorher eine merkliche Verstär -'ung der üblichen Tätigkeit der Artillerie eingetreten war , eineinziger grauweißer Rauchschwaden , aus dem Hunderte und.'lberhunderte von schweren Geschützen ihre Feuerstrahlen über)as Land spien. Der Donner zerriß die Luft und machte>ie Erde im weiten Umkreise erzittern . Hinter und vor denfeindlichen Laufgräben schlugen berstend die Geschosse ein,«arfen Erde , große Balken und Teile der Drahtversperrungenhaushoch in die Luft , während schwere schwarze Wolken lang-sam gen Himmel stiegen.Punkt halb acht Uhr setzte der englische Angriff ein.•Cori dem französischen Heer, dessen Linien unweit der Stel -lung der englischen Offiziere lagen , klangen rauschend dieKlänge der „ Sambre et Meufe " herüber . Engländer , Fran -zosen , Kanadier , Australier stürmten in dichten Scharen vor.Immer wieder neue Verstärkungen wurden herangeworisen.Jetzt wurde das Feuer der englischen Artillerie weiter nachvorn auf die zweite und dritte Linie des Feindes und aufdas dahinter liegende Gelände gerichtet. Mit einem Malef p i e e n auch die feindlichen Gräben Handgrana -t e n- und Maschinengewehrfeuer . Mit großen Scblä-gen fuhr die Sense des unsichtbaren Schnitters , sagte derOffizier , durch unsere Reihen . Hier und da wurden ganzeTruppen niedergemäht . Aber unausgesetzt stürmtendie Truppen , Kanadier und Schotten an der Spitze, vor.Dann kamen spannende, aufregende Augenblicke , als man indas Gewirr der feindlichen Drahtversperrungen kam . Schereund Beil waren fieberhaft an der Arbeit , während die feind-lichen Geschosse wie ein Hagelschauer durch die Drahrversp >:r -rungen sausten.
Jetzt war die erste Laufgrabenlinie des Feindes erreicht.Blöcke von unbestimmter Art , Berfchanzungen , Säcke , Löcher ,Gräben ! Hinter den Erdklumpen feuerte es noch aus Hun-derten von Gewehren, fliegen in kurzen Bahnen Handbombenheran , steigt weiter grau -schwarzer Rauch auf . Zwischen denSandsäcken hindurch feuern rasend Maschinengewehre. Bajo-nette blitzen auf , und jetzt kommt es hier zu einem entsetz -lichen Handgemenge , aus dem einen nur blutunter -laufene Augen, Schreie und das Klirren der Bajonette er-innerlich sind . Wir werden Zurückgeworfen .In wütendem Lauf kommen unsere Verstärkungen heran ,überrennen uns , und plötzlich ist es, als ob die Erde sich unter unsauistut. Die Deutschen haben eine oder zwei Minengesprengt . Im nächsten Augenblick ist man durch denLuftdruck, obwohl die Minen Hunderte von Metern von unsentfernt auffliegen , zu Boden geworfen. Als ich einige Mi -nuten später die Augen öffnen konnte , sehe ich , wie Hun -derte von deutscheu Soldaten aus Erdlöchernherausgestürzt sind unö wie sich zwischen Engländernund Deutschen schon ein lebhafter Kamps um die Besetzungdes Trichters entspinnt . Mit Handgranaten bahnt sich eineGruppe deutscher Unteroffiziere den Weg. Sieentrissen uns die Maschinengewehre. Aber schon eilen Ver-stärkungen heran . Jetzt kommt aus der zweiten deutschen Lauf -

grabenlinie furchtbares Schnellfeuer . Unsere Verluste werdengroß , und wir müssen abermals zurück und Deckungnehmen. Man verbirgt sich so gut wie möglich hinter kleinenErdwällen , gräbt sich ein, und bald geht das Höllenkonzert derGranaten und Bombenwerfer wieder los.Nach drei Tagen heißen Kampfes, so meldet eine Reuter -
depesche aus London, lassen sich die Erfolge der ver -bündeten Truppen besser übersehen, Erfolge , die zwarden von einzelnen unzufriedenen Presseorganen gehegtenErwartungen nicht vollkommen entsprechen ,immerhin aber bemerkenswert sind und besonders als Teile der
Gesamtoffensive der Verbündeten an allen Fronten ihre Be-
^ utung haben. Andererseits lassen sich auch jetzt nach denersten Tagen der Verluste' besser beurteilen , und unter Berück -
sichtigung des erzielten Geländegewinnes kann auch dieSchwere der Aufgabe, die noch vor den Verbündeten liegt ,besser übersehen werden. Hierbei îst festzustellen, daß aneinzelnen Abschnitten der Front die Sturmangriffe der Schot-ten und Kanadier , des ausgesucht besten MenschenmaterialsEnglands anf Frankreichs Boden, diese Regimenter im erstenAnlauf über die erste , zweite und dritte Laufgrabenlinie desFeindes brachten. Aber die Verteidigungsarbeitendes Gegners sind so verwickelt und der Widerstandder feindlichen Truppen , von denen man öfter hätte annehmenkönnen, daß sie unter den zerschossenen Laufgräben verschüttetlägen , brach oft genug so unerwartet aus einer Reihe vonSchlüsselstellungen, Erdlöchern und Verbindungsgräben mit5vta,chinengewehrseuer hervor, daß die englischen Trup -p e n, die sich am weitesten vorgewagt hatten , Flanken -feuer erhielten und sich entweder in den zerschossenen Grä -ven eingraben oder auf ihre eigenen Stellungen zurückziehenmußten . Hierbei wurden naturgemäß große Verlufteerlitten , und die an einzelnen Frontabschnitten erzielten er¬heblichen Erfolge konnten nicht überall ausgenutzt werden, weilihre Behauptung unmöglich war .An anderen Abschnitten der Front , wo eigentümlicherweisedas englische Artiller,efeuer die feindlichen Drahtveriperrun -gen nickt genügend zerstört hatte , und wo die Stellungen desGegners besonders stark ausgebaut waren , namentlich in bezug

r uf vorher eingerichtete Befestigungen zur Abgabe von Flcm-kenseuer , konnte überhaupt der Angriff nicht weiterals biO zur ersten Laufgrabenlinie vorgebrachtwerden . Auch hierbei sind die Verluste als nicht uiferheblich zu bezeichnen . Trotz des sehr heftigen feindlichenFeuers , das namentlich aus den gefährlichen Flankenstellungenerfolgte , ist die Anzahl der Gefallenen niiht so groß , als manvermuten könnte, vielmehr ist diesmal eine ausfallend großeZahl von Leichtverwundeten festzustellen. Anderseits wird«als Haupterfahrung der bisherigen dreitägigen Kämpfe fest-gestellt , daß die Deutschen für den Nahkampf bezw . für dieZurückweisung von Sturmangriffen noch immer eine Über -legen heit in ihren Maschinengewehren besitzen,wovon ihnen eine große Anzahl zur Verfügun « steht.Es ist bereits ziemlich deutlich, daß die große O s s e n-live eine Aufgabe darstellt, wobei der Fortschritt langsamsein wird , und wobei die einzelnen Fortschritte auf unsererSeite wütend vom Gegner bekämpft werden. Die Vernich-tung 'eines ausgebreiteten und dichten Netzwerkes von Ver-
teidigungseinrichtungen , die mit zahllosen Geschützen aller Artversehen sind , muß schon an sich selbst eine schwere Arbeitvon langer Dauer darstellen. Die Bevölkerung , dievoller Spannung die näheren Berichte abwartet , muß Geduldhaben.

* Schwere Kerlufte der Engländer . Zu der englischenOffensive schreibt der Londoner Berichterstatter des « Corrieredella Sera " lt . W .B . : Es liegt nicht in der Absicht der Eng-länder , große Gebietsstrecken zu besetzen , sondern die Wider-standskraft des Feindes , die so gewaltig ist, wie man sie ebennur von Deutschen erwarten kann, zu zermalmen . Bei Mon-tauban z . B . sei das Scharfschützenregiment Gor -d o n beinahe ausgerieben worden . — Der Londoner Kor¬respondent des „ Secolo" meldet, die Engländer hätten bei denletzten Angriffen dadurch überaus betrachtliche Verluste erlit -ten , da sie glaubten , verlassene Schützengräben zu stürmen , ausderen Unterstände jedoch plötzlich ein höllisches Maschi -nengewehrfeuer in ihren Rücket eröffnetworden sei , das alles niedergemäht habe. Der Bericht-erstattcr hebt hervor , daß die Deutschen wiederum im Schützen-grabenshstem ganz neue Berteidigungsmöglichkeiten eingeführthätten , die in vielen Fällen die anstürmenden Angreifer hät-ten in Verwirrung bringen können.Die englischen Verlustlisten vom 3. und 4 . Juliverzeichnen die Namen von 143 und 107 Offizieren .* Ein Angriffsbefehl der französischen 129 . Infanteriedivi¬sion , der nachträglich in die Händc der deutschen Truppen ge-fallen ist, bezeugt die außerordentliche Bedeutung des Zwi-schenwerks von Thiaumont . Der Befehl regelt den Gegen-angriff auf das verlorene Werk für die Nacht vom 24 . zum25. Juni . Als Ziel des Angriffs bezeichnet die Ziffer 3 desBefehls ausdrücklich „ Rückeroberung des Werkesvon Thiaumont , dann unserer ursprünglichenStellungen "
. Die Schlußziffer 6 lautet wörtlich : „DasInteresse der Gesamtlage erfordert die vollständigeWiedereroberung des verlorenen Geländes .Wir müssen es schaffen , bis zum letzten Mann , bis zum letztenAtemzug mit Bajonett und Handgranate . Das Vaterlandverlangt es.

" — Hiernach versteht man die mehrfach erneuer¬ten wütenden Angriffe der Franzosen aus das wichtige Zwi-schenwerk und man versteht es vielleicht auch , daß die fran -
zö-sische Heeresleitung sich so schwer entschließen konnte, dievolle Ergebnislosigkeit ihrer Bemühungen sich und£em Volke einzugestehen.

* Der öffentliche Gesundheitszustand in Frankreich .
Einen Rückschluß auf den Stand der öffentlichen Gesund -
heit in Frankreich läßt die jüngste Verfügung des Kriegs -
Ministeriums zu, die in 11 Militärbezirken des Innern87 Ortschaften , die sich auf 27 Departements verteilen ,als von Seuchen heimgesucht erklärt und daher
verbietet , Militärpersonen dorthin zu beurlauben . Auf -
gehoben wird das Verbot für 47 Ortschaften , die wieder
als seuchenfrei erklärt werden . Sie verteilen sich auf zwei
Departements und 8 Militärbezirke . Größere .städtischeGemeinden sind hierbei nicht in Betracht gezogen . („Köln .
Ztg .

")
_

Westlicher Kriegsschauplatz .
W.T .B . Wien , 6. Juli . (Nicht amtlich .) Amtlichwird vcrlautbart :

Russischer Kriegsschauplatz :
In der Bukowina nichts von Belang . Die Kämpfe süd -

lich des Dnjestr dauern fort . Bei Sadzawka gelang es
dem Feind , mit überlegener Streitmacht in unsere Stel -
lung einzudringen . Wir besetzten auf sechs Kilometer
Ausdehnung eine 3000 Schritt westwärts eingerichteteLinie und wiesen hier alle weiteren Angriffe zurück.
Südwestlich und nordwestlich von Kolomca behauptetenwir unsere Stellungen gegen alle Anstrengungen des
Feindes . Südwestlich von Buczacz nahmen wir unsereFront nach heftigen Kämpfen an den Koropiex -Bach zu-
rück. Am Stvrknie nördlich von Kolki wurde auch gesternerbittert und wechselvoll gekämpft .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :
von Höfer , Feldmarfchalleutnant .

* Die russischen Offiziersverluste . Die „Tribüne de
Gensve " meldet laut „Köln . Ztg .

" : Das tolle Drauf -
gängertum der russischen Offiziere bei der letzten Offen -
sive spiegelt sich in den hohen Verlusten wider . Man schätzt ,daß bei dieser neuen Unternehmung 15 000 Offiziere ge-
fallen sind , 8 Regimenter sind ohne Chefs , andere haben
Offiziersverluste von 50 Prozent erlitten . Infolge des
Mangels an allgemeiner Volksbildung ist es schwierig , für
die Offiziersverluste aus dem Kreis der Unteroffiziere
Erfatz zu finden . So wxit die Meldung der „Tribüne de
Geneve "

, bekanntlich ein Blatt , dessen Charakter mehr
französisch als schweizerisch ist.

Italienischer Kriegsschauplatz .
W.T.B . Wien , k. Juli . Amtlich wird Verlautbart :

Italienischer Kriegsschauplatz :Die Gefechtstätigkeit auf dem südwestlichen Kriegs -
schauplatz war gestern gering.

Südöstlicher Kriegsschauplatz :An der unteren Vojusa Geplänkel .Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes :von Höfer , Feldmarschalleutnant .

Italienische Feigheit u,rd Tücke. Aus dem öfter -
reichisch- ungarischen Kriegspressequartier wird , laut W.»T .B . , gemeldet :

In einem italienischen Zeitungsartikel wird behaup .tet , in den letzten Kämpfen der Heeresgruppe des Erz -Herzogs Eugen sei vom Konunando dieser Heeresgruppeder Befehl ausgegeben und befolgt worden , keine Ge¬fangenen zu machen . Demgegenüber wird festge-stellt , daß ein solcher Befehl natürlich nicht ausgegebenworden ist. Ter beste Beweis gegen die italienische Be -
Häuptling liegt in der Tatsache , daß seit Mitte Mai f a st
sünfzigtaufendJtaliener bei der Heeresgruppedes Erzherzogs Eugen gefangen eingebracht wordensind . Die Tendenz des italienischen Zeitungsartikelsist ziemlich durchsichtig : er will die durch die Niederlagein Südtirol gesunkene Moral der italienschen Truppenheben und zugleich der dort zutage getretenen Neigungder italienischen Truppen , sich gefangen zu geben , ent -
gegenarboiten , indem er zu Haß und Rache für die an -
geblichen Grausamkeiten der österreichisch -ungarischen-Soldaten aufreizt . Es muß jedoch darauf hingewiesenwerden , daß das Kommando der Heeresgruppe infolge
Anwendung feiger Kriegslisten durch die Italiener sich
veranlaßt sah , einen Befehl zu erlassen , in dem das
größte Mißtrauen diesem Feinde gegen -
über empfohlen wird . Am 24 . Mai bedienten sichdie Italiener bei Strigno beim Angriff gegen ein un¬
serer Regimenter der Kriegslist , sich mit aufgehobenen
Händen der Schwarmlinie zu nähern , und fodann durch
Bombenwürfe die Linie zu durchbrechen . Der Angriffwurde im Handgemenge abgewiesen , das Regiment hatte
jedoch siebzig Mann Verluste , darunter zehn Tote . Dies
veranlaßte das Heeresgruppen -Kommando zu dem Be -
fehl , den Truppen allgemein einzuschärfen , daß einem
Feinde , der politisch so treulos handelte , auchdie treu lose st e , hinterhältigste Kampfes -
weise zugemutet werden müsse.

Der Krieg zur See .
Haag , 6 . Juli . Die Admiralität gibt bekannt : Einer

unserer Minenseger wurde in der Nordfee am 4.
Juli durch ein Torpedo getroffen , der durch ein
feindliches Tauchboot abgeschossen wurde . Es entstandeine leichte Beschädigung , aber der Minenfeger ist in
den Hasen zurückgekehrt . — Reuter meldet aus London :
Die Dampfschiffe „P e e p o d a y " und „A n n i c An -

e r f o n " sind durch ein deutsches Tauchboot gestern
Nacht in der Nordsee in den Grund gebohrt wor -
•den . Die Besatzung durfte die Rettungsboote besteigen ,die fpäter aufgefunden wurden .

Lowestost , 6 . Juli . (W .B .) Der Dampfer „Q u e e n
B e e" ist von einem Unterseeboot versenkt worden .Der Kapitän wurde getötet und zwei Mann der Besät -
zung wurden verwundet . Das Unterseeboot
schleppte die Besatzung in einem kleinen Boot
nach der englischen Küste und gab ihr Schwarz -
brot und Wasser mit . Die Besatzung wurde später voneinem Fischdampfer aufgenommen .

Berlin , 6 . Juli . Amtlich . Nachdem bereits am 28 . Juniin die Nordsee vorgestoßene leichte deutsche Seestreitkräfteden zwischen Rotterdam und London verkehrenden briti -
schen Dampfer „Brüssels " abgefangen und mit famt seiner
Ladung unter sicherm Geleit nach Zeebrügge geschickthaben , ist gestern früh der aus Liverpool kommendeb r i t i f ch e D a mp f e r „L e st r i s " unweit der eng -
tischen Küste in den Hoofden durch Teile unserer Hoch -
feestreitkräfte aufgebracht und als Prise
vereinnahmt worden .

Vliffingen , 6 . Juli . (W .B . ) Das gestern nach Z e e -
brügge aufgebrachte Schiff ist der „Jarve Ab -
bey " der Lancashire - Iorkshire Company . Es war von
Rotterdam nach Hull mit Lebensmitteln unter -
Wegs. Die Besatzung des Dampfers beftand aus 26
Mann .

Haag , 5 . Juli . Der „Java Bode" sagt, daß das deutscheSchiff , das zu Tandjong Prick nach einem Z u s a m m e n-stoß mit einem englischen Kreuzer angekommen sei ,die „ M arie " von der Hansa -Linie sei , ein Schiff von 7000Tonnen . Tie „ Marie " sei offenbar aus Daresfalamausgelaufen , nach Erhalt eines drahtlosen Telegramms ausBerlin , das Instruktionen für den Kommandanten enthielt .Nach der Ausfahrt aus Daresfalam am 23 . April sei dasSchiff am Tage darauf von einem englischen Kreuzer undzwei Kanonenbooten gesichtet und verfolgt worden . Eine wildeJagd entspann sich. An Bord herrschte die größte Ruhe , undbeinahe die gesamte Mannschaft stand bei den Feuerungs -
Plätzen . Nachdem zahlreiche Kugeln aus kleineren Geschützendas deutsche Schiff getroffen und an der Schiffswand , imSchornstein und an den Masten schwer beschädigt hatten , schlugeine schwere Granate in das mittlere Schiff ein, wo sie ex-plazierte und eine große Eisenplatte zerstörte. Nach 2 )4 Stun -den wurde die Verfolgung aufgegeben.* Ein Tauchboot -Angrisf auf deutsche Handelsdampser
ohne Warnung . Amtlich wird aus Berlin berichtet : Am
2. Juli wurde ein Geleitzug von neun deutschen Han¬
delsdampfern auf der Fahrt nach Swinemünde südlichder Insel Oedland durch ein feindliches U -Boot ohne
vorherige Warnung unter Wasser angegriffen . Die Tor -
pedolausbahn wurde deutlich gesichtet, auch zwei starke
Wasserstrudel , die durch das Ausstoßen des Torpedos
verursacht waren . Der Torpedoschuß ging glücklicherweise
zwischen den Handelsdampfern hindurch . Die armierten
Begleitfahrzeuge , die die Dampfer begleiteten , drehten so-
fort auf den vermuteten Ort des U -Bootes zu und ver -
jagten es . Der Geleitzug ist unversehrt in Gwinemünde
eingelaufen . Es wird hiermit festgestellt , daß fried¬
liche deutsche Handelsdampfer von einem
feindlichen U - Boot ohne vorherige Warnung
unter Wasser angegriffen worden sind .



Türkischer Kriegsschauplatz .
« vnftantinopel , 6. Juli . Das Hauptquartier

meldetl Von der Jrakfront und aus Persren ist
fttnt Meldung über eine Änderung eingegangen . Au
ter Kaukasusfront kam es auf dem rechten Fluge!
vnd im Zentrum Au Patrouilleukämpfen. ^m Abschnitt
von Tschoruk machten wir noch für uns günstigen Kämp¬
fen 1V0 Gefangene , darunter einen Hauptmann. Unter
den Getöteten befindet sich ein feindlicher Major. Nord-
Lch von Tschoruk ist die Lage unverändert . Auf dem lin¬
ken Flügel schlugen wir im Küstenabschnitt mehrere
feindliche Überfälle zurück. Sonst nichts von Bedeutung .

Der Krieg u«b die Keimat .
» erlin , 6. Juli . In der heutigen Sitzung des Bundes -

rats gelangten zur Annahme der Entwurf einer Verordnung
» ber R ü b e n s a f t, der Entwurf einer Verordnung über
Hafer aus der Ernte 1916, Ergänzung einer Verordnung be-
treffend die Beförderung von Gütern zwischen ausländischen
Höffen durch deutsche Kauffahrteischiffe .

* Ein deutscher Rationalansschuh . Unter dem Vorsitz des
Fürsten Wedel hat sich eine große Zahl von Männern der Wis -
fernchaff , der Industrie , des Handels und der ländlichen Be -
rufe zu einem Deutschen Nationalausschuß zufammengefun -
den , der sich die Aoifgabe stellt , unter Fernhaltung von Ein -
feitigkeit ein einheitliches Verständnis des deutschen Volkes
für einen ehrenvollen und eine gesicherte Zukunft des Reiches
vertilgenden Friedensschlusses zu wecken (Köln . Ztg .)

Berlin , 6 . Juli . In dem Prozeß gegen den Abgeordneten
Rechtsanwalt Dr . Karl Liebknecht haben der Gerichtsherr
und auch der Angeklagte Berufung eingelegt . Die Ver -
Handlungen zweiter Instanz werden voraussichtlich Anfang
August vor dem Berliner Kriegsgericht stattfinden . ( Frkf . Ztg .)

Dir Neutralen .
Stockholm , 6 . Juli . Nach deni „Svenska Dagblad " hat

der König von Schweden am Dienstag und Mitt -
woch die nördliche Grenzfestung Boden be-
fichtigt. Am Mittwoch besichtigte er nach einer Parade
sämtlicher Truppen das Garnisonkrankenhaus und die
Jntendauturvorräte sowie die Verteidigungsanlagen . Am
Abend reiste er wieder ab . (W .B .)

Berlin , 7 . Juli . Verschiedenen Morgenblättern zufolge
prüft der schweizerische Bundesrat zurzeit die
Frage der Abhaltung einer diplomatischen Konferenz
der neutralen Staaten .

Weitere Nachrichten.
Bern , 6. Juli . Die UnWettermeldungen aus ganz

Frankreich mehren sich. Heute berichtet der „ Temps " von
furchtbaren Stürmen , die in Mittel - und Südfrankreich in
sechs Departements wüteten . Ein wahrer Zyklon ist über
Mcude und Umgebung dahingegangen . Bäume von meter -
dickem Durchmesser wurden entwurzelt . Ein verheerender
Hagelschlag verursachte schweren Schaden an der Getreide - ,
Futter ^ und Obsternte .

Grossberzogtum Waden .

Karlsruhe , 7. Juli .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog empfing

heute vormittag den Geheimerat Or . Freiherrn von
Babo , den Präsidenten Dr . von Engelberg und den
Staatsminister Dr . Freiherrn von Dusch zum Vortrag .
Hierauf begaben Sich Ihre Königlichen Hoheiten der
Großherzog und die Großherzogin zu kurzem Besuch bei
Ihrer Majestät der Königin von Schweden nach Schloß
Baden und von da zu mehrtägigem Aufenthalt nach
Schloß Eberstein .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog und Ihre
Königliche Hoheit die Großherzogin haben zur Samm -
lung für die Deutschen Kriegs - und Zivilgefangenen
600 M . und Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin
Luise für den gleichen Zweck 400 M . gespendet .

* * Das Großh . Ministerium des Kultus und Unter -
richts hat das aus dem diesjährigen Erträgnis der Max
Viktor von Scheffel -Gtiftung zu vergebende Stipendium
auf den 26 . Juli d . Js . , den Geburtstag von Max Viktor
von Scheffel , entsprechend dem Antrag des Stiftungs¬
kuratoriums dem Schüler des Großh . Konservatoriums
für Musik in Karlsruhe Artur Kusterer verliehen .

Die Eheauflösungen im Jahr 1915.
Im Berichtsjahr sind bei den 8 Landgerichten des Groß -

Herzogtums E51 Urteile über Eheauflösungen rechtskräftiggeworden , und zwar 243 durch Scheidung und 8 durch Nich-
tigerklärung . Die Zahl der Eheauflösungen zeigt gegenüberder des Vorjahres eine Abnahme um 230 Fälle , was wohlauf den Kneg zurückzuführen sein Sürfte .

Auf die 54 Amtsbezirke verteilen sich die Eheauflösungensehr ungleich . An der Spitze stehen wie immer die Bezirkemit den größeren Städten : Mannheim (82 ) , Karlsruhe (36 ) ,Heidelberg (25) , Pforzheim (18), Freiburg (17) und Kon -
jtanz (9) . 23 Bezirke hatten keine, 3 Bezirke hatten je l , 5

' - c.
16 3 4 je 4, 1 : g und 2 je 7 Eheauflösungen . Auf

ul i? 7
feeren Städte mit über 100 0000 Einwohnern entfal -

hio IV ; ™ L £ ie mit 50 000—100 000 Einwohnern 57, auf
Einwohnern 14 und auf die mit

mit 13 Eheauflösungen . Die Orte
WntafcL 9?

®"itoohiiern hatten 16, die mit 2000 - ^ 000
S mit unter 2000 Einwohnern 13
IwJsr .

v
^ chnen. Hieraus geht hervor , daß an den

Hauptsache die größeren Städte be-llgt sind. Während das platte Land wenig vertreten ist.
5 den geschiedenen Ehemännern gehörten ihrem Be -« lfe nach 9 der Landwirtschaft und Gärtnerei , 112 dem Ge -Werbe und der Industrie , 79 dem Handel und Verkehr , 23den ^ aglohnarbeitern und 28 den sogenannten freien Be -

Tuferi an . Nach der Staatsangehörigkeit waren 177 Männer» adener , 20 Preußen , 18 Württemberger , 10 Bayern , 10

Hessen, 6 Elsässer , 4 Schweizer , 3 Sachsen und je 1 Anhal -
ter , Braunschweiger und Holländer .

Hinsichtlich der Religion waren beide Eheleute in 106
Fällen evangelisch , in 82 katholisch und in 1 freireligiös ; 24
mal war der Mann evangelisch und die Frau katholisch ,
33 mal der Mann katholisch und die Frau evangelisch , 2 mal
der Mann evangelisch und die Frau sonstiger Religion und
je 1 mal der Mann evangelisch und die Frau sonstige Christin ,
der Mann sonstiger Christ und die Frau evangelisch und
der 2>fcmn sonstiger Religion und die Frau evangelisch .

In 102 Fällen war der Mann , in 149 die Frau der klä -
gerische Teil ; Widerklage wurde 37 mal vom Mann und
33 mal von der Frau erhoben . Im Urteil wurden 136 mal
der Mann , 75 mal die Frau und 40 mal beide Ehegatten
für schuldig erklärt . Wegen Ehebruchs (§ 1565 BGB . ) wur¬
den 75, wegen böslichen Verlassens (§ 1567) 19, wegen schwe¬
rer Verletzung der durch die Ehe begründeten Pflichten usw .
(§ 1568) 125 und wegen Geisteskrankheit (§ 1569) 10 Ehen
geschieden ; § 1565 in Verbindung mit § 1568 wair 8 mal ,
§ 1567 zusammen mit § 1568 : 5 mal und § 1565 zusammen
mit § 1569 einmal der Grund zur Scheidung . Außerdem
erfolgten 8 Trennungen auf Grund von Anfechtungs - und
Nichtigkeitsklagen , und zwar wegen Irrtums in den per -
sönlichen Eigenschaften oder arglistiger Täuschung ( §8 1333
und 1334 ) 6 und wegen Doppelehe (§ 1326 ) 2.

Von den 251 aufgelösten Ehen dauerten 6 weniger als 1
Jahr , 59 vorl 1 bis 5 Jahre , 69 von 5 bis 10 Jahre , 48 von
10 bis 15 Jahre , 33 von 15 bis 20 Jahre , 23 von 20 bis
25 Jahre , 9 von 25 bis 30 Jahre und 4 über 30 Jahre .
Bei 101 der aufgelösten Ehen waren keine minderjährigen
Kinder vorhanden , bei 61 je 1 , bei 46 je 2 , bei 28 je 3 , bei
8 je 4 , bei 3 je 5, bei 2 je 6 und bei 1 Ehe 7 bezw . 9 ;
die Gesamtzahl der durch die Eheauflösungen betroffenen
Minderjährigen betrug demnach 312.

Von den Geschiedenen waren bei der Heirat 32 Frauen
unter 20 Jahre alt , 69 Männer und 110 Frauen waren 20
bis 24 , 101 Männer und 59 Frauen 25 bis 29, 39 Männer
und 17 Frauen 30 bis 34 , 11 Männer und 15 Frauen 35
bis 39 , 12 Mmner und 13 Frauen 40 bis 44 , 11 Männer
und 2 Frauen 45 bis 49, 4 Männer und 2 Frauen 50 bis
56 und 4 Männer und 1 Frau 60 Jahre alt und älter ;
der älteste Mann war 65 und die älteste Frau 60 Jahre alt .
Zur Zeit der Eheauflösung waren 2 Frauen unter 20 , 4
Männer und 13 Frauen 20 bis 24 , 17 Männer und 42
Frauen 25 bis 29 , 56^ Männer und 58 Frauen 30 bis 34 ,
57 Männer und 43 Frauen 35 bis 39, 41 Männer und 47
Frauen 40 bis 44, 39 Männer und 29 Frauen 45 bis 49 ,
16 Männer und 10 Frauen 50 bis 54, 11 Männer und 5
Frauen 55 bis 59 und 10 Männer und 2 Frauen 60 Jahre
alt und älter ; der älteste geschiedene Mann war 67 und
die älteste geschiedene Frau 62 Jahre alt .

Ehrentafel .
Vorbildliche Tapferkeit .

Bei einem Sturmangriff der 3 . Kompagnie hes 8 . b a -
d i s che n Infanterie - Regiments Nr . 16L ge-
gen die feindliche Stellung verteidigten die Engländer
hartnäckig einen Stützpunkt , in dem sie ein Maschinen -
gewehr eingebaut hatten . Während die stürmenden Ba -
dener schon zum großen Teile die Engländer aus den
Gräben vertrieben hatten , vermochte das Maschinenge -
wehr des Stützpunkts dem Ansturm zu trotzen und d?n
Angreifern erhebliche Verluste beizubringen . Der Ge -
freite Paul Niefergold aus Mülhausen i . E . verließ
die sichere Deckung , die ihm ein kleiner Graben bot und
sprang über eine vom Gegner unter heftiges Feuer ge-
nommene Straße hinter die Trümmerhaufen eines zer -
schossenen Hauses in der Nähe des seindlichen Maschinen -
gewehrs . Die ersten wohlgezielten Schüsse von hier galten
einigen Schützen , die nächsten der Bedienungsmannschaft
des Maschinengewehrs . Als er gerade im Begriff stand ,
auf das Maschinengewehr loszugehen , um es aus seiner
Stellung herauszureißen , fing es , von zwei Engländern
bedient , nochmals zu feuern an . Kurz entschlossen sprang
Niefergold auf den Grabenrand und stach mit seinem
Seitengewehr die beiden Engländer nieder . Das Ma -
schinengewehr war in seiner Hand . Mit Hilfe von einem
Unteroffizier barg er es und lieferte es an den Stab sei-
nes Bataillons ab . Als Belohnung für sein unerschrocke-
nes Verhalten wurde Niefergold zum Gefreiten ernannt
und ihm die badische Tapserkeitsniedaille mit der Aus -
schrist „Dem tapferen Niefergold " verliehen .

* Nr . 57 des Gesetzes- und Verordnungsblattes für das
Großherzogtum Baden hat folgenden Inhalt : Verordnungen :
des Ministeriums des Innern : die Versorgungsregelung mit
Eiern betr . ; die Aufnahme der Bestände an Nmdvieh , Schafen
und Schweinen betreffend .

* Das Maihest der Statistischen Mitteilungen über das
Großherzogtum Baden hat folgenden Inhalt : 1. Die Tätigkeit
des Verwaltungsgerichtshofs im Jahr 1915. — 2 . Geschästs -
ergebnifse des Verbandes der unterbadischen Kreditgenossen -
schaffen im Jahr 1915 . — 3. Der Zugang an neuerbauten
Wohnungen in Baden in den ersten sieben Monaten des
Jahres 1915 . — 4 . Wasferverkehr in den wichtigeren badi -
schen Hafenplätzen in den einzelnen Monaten des Jahres 1916.
— 5 . Die Lage des Arbeitsmarkts im Mai 1916 . — 6 . Stand
und Bewegung der Tierseuchen im Mai 1916 . — 7 . Badische
landwirtschaftliche Berufsgenossenschaft im Mai 1916 . — 8.
Geschäftsergebnisse der Landesversicherungsanstalt Baden im
Mai 1916 . — 9 . Die Einnahmen der von Privatgesellschaftenbetriebenen badischen Nebenbahnen im April 1916 . - 10 . Die
Preise von Lebensbedürfnissen und Verbrauchsqegenständen
im Mai 1916.

Personalnachrichten aus dem Oberpoftdirektionsbezirk
Karlsruhe . Angenommen : zur Telegraphcngehilfin : Maria
Meister in Karlsruhe ; zum Postagenten : Hermann Glaser
in Obersasbach . Etatsmäßig angestellt : die Postaffistenten :
Robert Hecht, Franz Hoffmann , Kurt Walch in Mannheim .
Adolf Lersch aus Heidelberg in Wiesloch , Adam Eckert , Adolf
Schuld in Karlsruhe . — In den Ruhestand tritt : der Ober -
Postsekretär , Rechnungsrat Heinrich Schräder in Mannheim .
- Freiwild ausgeschieden : der Postagent : Lorenz Blum in
Obersrf ' c

Aue . der Weliöenz .
R . Großherzogliches Hoftheater . In Verdis „ Trou -

badour " sang gestern Herr Benno Ziegler vom Stutt -
garter Hoftheater als Gast die Partie des Grasen Luna .
Der Künstler , der am Tag zuvor schon als Jäger in
Kreutzers „Nachtlager " ausgetreten war , besitzt einen

ausgezeichnet geschulten , in der Tiefe und in der Mittel -
läge sehr ausgiebigen , in der Höhe allerdings leicht ver -
sagenden Bariton von angenehm metallischer Klangfarbe .
Die technische Meisterschaft , mit der er sein Organ zu be-
handeln weiß , vermag zwar aus die Dauer nicht über
einen gewissen Mangel an lyrischer Wärme und Inner -
lichkeit hinwegzutäuschen , ersetzt aber diese Eigenschaften
in einem Maße , das immerhin eine erhebliche Ausdrucks -
fähigkeit ermöglicht . Das Spiel des Künstlers ist ge-
wandt und nicht ohne Temperament .

Als Manrico verabschiedete sich gestern Herr Hans
S i e w e r t . der an unserem Theater lange Zeit hindurch
init der Hingebung und dem reichen Können des echten
Künstlers gewirkt hat . Das Publikum brachte ihm herz -
liche Ehrungen dar . Auch Frau L a u e r - K o t t l a r ,
deren meisterhafte , reifste Technik mit innigster Besee -
lung verbindende Kunst wir so manche schöne Stunde
verdanken , sang gestern als Leonore zum letztenmal vor
ihrem Weggang von unserer Oper , nachdem sie sckwn in
einer früheren Vorstellung , gleichfalls aufs herzlichste
begrüßt , offiziellen Abschied genommen hatte .

Ks . Lebensmittelbeschaffung durch die Stadt Karlsruhe in
der Zeit vom 25 . bis einschließlich 30. Juni 1916. Die Reichs -
getreidestelle lieferte der Stadt außer ihrer gesetzlichen Ver -
sorgungsmenge 500 weitere Sack Mehl , die gegen besondereKarten durch die Bäckereien an Stelle von Kartoffeln an die
hiesige Bevölkerung ausgegeben wurden . . An Kartoffeln
wurden 74 333 Kilogramm an 7 Verkaufsstellen verkauft .
Außerdem lieferte die Stadt auf die Wochenmärkte
20 770 Kilogramm Obst und Beeren (vorzugsweise Erdbeeren ,
Heidelbeeren und Kirschen ) und 8070 Kilogramm Gemüse
lKraut , gelbe Rüben usw . ) und Salat . Weiter wurden 17 544
Liter Milch (9480 Liter vom Ausland , 994 Liter vom Inland ,7070 Liter Selbftproduktion ) von der Stadt geliefert . An
Fleisch konnten 46 423 Kilogramm durch die Metzger ab -
gegeben werden . Von der Badisch Butterverteilungsstzlle
wurden der Stadt 6750 Kilogramm Butter (2750 Kilogramm
Jnlandsbutter und 4000 Kilogramm Auslandsbutter ) über -
w .esen , die durch etwa 200 Verlar - siteUen der hiesigen Ein -
wohnerschaft zugeführt wurden . Durch etwa 120 Ladengesckiäfte
wurden 50 750 Stück Eier vertauft .

Weueste Drahtnachrichten .
W .T .B . Großes Hauptquartier , 7. Juli ,

vormittags . (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz :

Lebhafte , auch nachts fortgesetzte , für uns nicht un »
günstig verlaufene Kämpfe beiderseits der Somme . DU
Brennpunkte bildeten die Gegend südlich von Contalmai -
son , Hem und Estrees .

Östlich der Maas scheiterten in breiter Front ange -
setzte starke französische Angriffe gegen unsere Stellungen
auf dem Höhenrücken „Kalte Erde "

, sowie im Walde
südwestlich der Feste Vanx unter empfindlicher Einbuße
für den Feind . Auf der übrigen Front vielfach Patrouil -
lengefechte .

Südwestlich von Valeneiennes erbeuteten wir ein fran -
zösifches Flugzeug . Bei Peronne und südwestlich von
Vonziers wurden feindliche Flugzeuge im Lustkampf zur
Landung gezwungen .

Ergebnis der Luftkämpfe im Juni :
Deutsche Verluste :

im Luftkampf 2 Flugzeuge ,
durch Abschuß von der Erde 1 Flugzeug ,
vermißt 4 Flugzeuge ,

im ganzen 7 Flugzeuge .
Französische und englische Verluste :

im Luftkamps 23 Flugzeuge ,
durch Abschuß von der Erde 10 Flugzeuge ,
durch unfreiwillige Landnng innerhalb

unserer Linien 3 Flugzeuge ,
bei Landung zwecks Aussehens von

Spionen 1 Flugzeug ,

im ganzen 37 Flugzeuge ,
von denen 22 in unserem
Besitz sind .

Gegen dir Front der
Heeresgruppe des Generalfeldmar .

schalls von Hindenburg
setzten die Russen ihre Unternehmungen fort . Mit star »
ken Kräften griffen sie südlich des Narocz -Sees an : sie
wurden hier nach heftigem Kampfe , ebenso nordöstlich
von Smorgon und anderen Stellen mühelos abge -
wiesen .

Heeresgruppe des Generalfeldmar -
schalls Prinzen Leopold von Batiern .

Abgesehen von einem schwächlichen feindlichen Vorstoß
herrschte an der in den letzten Tagen angegriffenen Front
im allgemeinen Ruhe .
Heeresgruppe des Generals v . Linsingen .

Der nach Czartorysk vorspringende Winkel wurde in -
folge des überlegenen Druckes aus seine Schenkel bei
Kostiuchnowka und westlich von Kolki ausgegeben und
eine kürzere Verteidigungslinie gewählt .

Beiderseits von Sokul brachen die russischen Angriffe
unter großen Verlusten zusammen .

Westlich und südwestlich von Luck ist die Lage unver -
ändert .
Armee des Generals Grasen v . Bothmer .

Keine besonderen Ereignisse , auch nicht bei den deut -
schen Truppen südlich des Dnjestr .

Balkankriegsschauplatz .
Nichts Neues . Oberste Heeresleitung .

Verantwortlich für den Staatsanzeiger und den
redaktionellen Teil :

Chefredakteur ? . A m e n d in Karlsruhe .
Druck und Verlag :

G . Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe



Todes -Rnzeige .
Nach Gottes Ratschluß ist heute mein ge¬liebter Mann , unser lieber Bruder und Onkel

Karl naber
Qroßh . Notar

Inhaber des Ordens vom Zähringer Löwen I. Kl .

nach längeren schweren Leiden , gestärkt
durch die heiligen Sakramente , sanft ent¬
schlafen .

In tiefer Trauer
namens der Hinterbliebenen :

Frau Berta Haber
C .985 geb . Heberle .

Krozingen , den 6 . Juli iyi6 .

Die Beerdigung findet statt :
Samstag vormittag 10 Uhr in Krozingen .

/FBn * fi i . i » i die sich dem kaufmämii -
firiCggfefftftbjfltC fd,en Seruf »" wenden

Offiziere,
wollen , erhalten gedie-
gene theoret . u . Prakt.
Vorbildung durch den
Besuch der anerkannt
leistungsfähigen

6pöt | ier
'
M § ijitsren § ßnb ? l5f ^ ul6ttö ! aj

im württ . Schwarzwald .
Prospekt und Rat betr . Studiengang zu erhalten durchDirektor Weber .

IlrlWWiiiuteiier
Beratung und Berechnung

Rheinisehe Treulsand - Gssellschaft B. -B.
Mo , 13 Telephon 7155

B .172 Aktienkapital Mk . 1500000 .

Nächste Woche
I . Ziehung

Pleub.- Wd . Menlottene
die insgesammt in 5 Ziehungenüber 72 Millionen Mark Ge-
winn bringt, aus 2 Lose 1 Treffer

V. V- V . Los
5 — 10.— 20 . - 40 . - Mk.

pro Klasse, oder 25 . —, 59 . —,100 — , 200 . - für alle Klassen .

Ludwig Götz
Großh - Bad . Lotterieeinnehmer
Hebelstraße 11 , beim Rathaus ,

Karlsruhe C .986

Zur Führung einer grö-
Heren C.977

wird gegen festen Gehaltund freie Wohnung eine ge-
eignete Persönlichkeit gesucht,deren Frau in der Lage ist,der Küche vorzustehen .

Angebote mit Zeugnis -
abichriften und Referenzenunter K 7011 an Cmafenitein& Sogler A . -G ., Mannheim .

ktiveOiesi - MsjHreZbM .Aus den Stiftungen der» « na Sara Hügel und derKatharina Gertrud Cajet da-
hier sind auf den 23. Ok-irf>er ds . Js. die Zinsen an

□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□OD

1 Dresdner Bank
□ □
§ Aktienkapital: 200 Millionen M. Reserven : 60 Millionen M . ^□ □
g Niederlassungen g□ im Grossherzogtum Baden : □
§ Mannheim □ Heidelberg gFreib &aro i . B.□

LI□ Sorgfältige Erledigung aller bankmässigen g□ = = == = Geschäfte , : □n
„ □□ B .5 '79 □

□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□CG

„ einen bedürftigen , aber
ehrbaren und tüchtigen Sohn
eines hiesigen reformierten
Bürgers "

zu vergeben , wel -
cher sich ausschließlich dem
Studium der Theologie an
einer Universität widmet .

Die Zinsen aus der Ca -
jet 'schen Stiftung dürfen auch
an den Sohn eines refor -
mierten Pfälzer lalso nicht
gerade Heidelbsrger ) Bür -
gers vergeben werden .

Wir laden nun diejenigen
Studierenden , welche hier -
nach Anspruch aus Berückfiq -
tigung bei der Stipendien -
Vergebung zu haben glau -
ben , hiermit ein , ihre des -
fallsigen Gesuche unter An -
schluß ihrer Zeugnisse bis
zum 1. August d. Js . bei
uns einzureichen . C .984

Heidelberg , 1 . Juli 1916.
Der Stadtrat .
Dr . Wal z.

Kaufmann .
•toiojiing oor.

Wik >ueWs !d !!iWN .
Bei der LvSiährigen . un -

ter Zuzug ru-r «sie : Urkunds -
perfonen vorgenommenen ,mittelst Notariatsakt 's be¬
urkundeten Ziehung zur Til¬
gung des 3 '/J % iaen Anle -hens der Stadtgemeinde Ba --B ' dcn von 1898 wurden
folgende Schuldverschreibun¬
gen ausgelost und werden

auf den 1 . Oktober 191k zur
Heimzahlung gekündigt :

Lit . A über je 2000 M .
Nr . 18, 25 , 81, 131, 179 , 258 .382 , 442 ,

Lit . B über je 1000 M .
Nr . 545 , 577 , 830 , 842 , 868 ,883 , 894, 921 , 1045 , 1159,1195 , 1207. 1243 . 1319 , 1339,1384 , 1410 , 1478 . •

Lit . C über je 500 M .Nr . 1561 , 1801 , 1858, 1006
1927, 1954 , 1985, 2014 , 2045
2065 , 2133 , 2170 .

Lit . D über je 200 M .Nr . 2304 , 2326 . 2330 , 2374 ,2497, 2503, 2589 . 2591 , 2610 ,2611 , . 2666 , 2692 , 2762 .Die Auszahlung der i' us -
gelosten Schuldverschreibnn -
gen zum Nennwert mit den
darauf haftenden Zins - n <.r -
folgt gegen Rückgabe der
Stücke und der dazu gehört -
gen noch nicht fälligen Zins -
scheine und Zinsschein -Kn -
Weisungen bei der Stadtkaffe
Baden -Baden oder ni den
mit der Einlösung der Zins -
scheine betrauten Zahlst ^ len .Die Verzinsung des Kapi¬tals hört mit dem 1 . i 'U
tober 1916 auf .

Von den früher ver '
ostenStücken stehen noch aus >>: t .B Nr . 1230, gekündigt auf1 . Oktober 1914 , und Lit . DNr . 2658 und 2683, gekün¬

digt auf 1 . Oktober 1915.B .-Baden . 1 . Juli
Der Oberbürgermeister .

Fieser .C.980 . Wittemann .

Auslösung ßon
SÄMMBreiblWen.An dem 1905er Teil -An -

lehen der Stadtgemeinde Ba -den -Baden im Nennwerte
von 1 500 000 M . , verzins -
lich' zu 3% % , sind im
Jahre 1916 18 200 M . zutilgen durch Auslosung oder
Ruckkauf , nach Belieben desStadtrates , von 4 Stück ?u2000 M . . 7 Stück zu 1000 M . .4 Stück zu 500 M . und 6Stück zu 200 M .

Wir bringen zur Kennt -nis . daß die in diesem Jahre
vorzunehmende Tilg »".gdurch Rückkauf geschieht.B . - Baden , 1 . Juli 1913 .Der Stadtrat .

Fieser .
C .982 . Wittemann .

M 'gsW M
6 .U ^ sÄiMiigen .An dem 4 % Anlehen der

Stadtgemeinde Baden -Ba -den von 1903 im Nennwertevon 2 000 000 M . sind im
Jahre 1916 23 700 M . zutilgen durch Auslosung oder
Jirmrmur . nach Belieben desi Stadtrates , von 5 Stück zu2000 M . , 9 Stück m 1000Mark , 7 Stück zu Trob M .und 6 Stück zu 200 M .Wir bringen zur Kennt -nis , daß die in diesem Jahre
vorzunehmende ' Tilgungbui £) Rückkauf geschieht.B .-Baden , 1 . Juli 1916 .Der Stadtrat .

Fieser . '
C .981 Wittemann .

MrgerWRechtspflege.
a . Strciluze Gerichtsbarkeit .

(3 .376 .2 .1 . Heidelberg . Die
Sparkasse Rheinbischofsheim— Prozeßbevollmächtigter :
Rechtsanwalt Speckert -Wies -
Ioch — klagt gegen die Frau

Frieda Lachner — früher
zu Mühlhausen ( Wiesloch ) ,jetzt unbekannten Aufent -
Halts , unter der Behauptung ,daß diese ihr aus einem
Darlehen im Betrage von
7800 M . , für welches die un -
ten bezeichnete Hypothek ein -
getragen ist, die Zinsen zu4 % % seit 11 . November
1913 schulde, die bis 11 . No-
vember 1915 geltend gemachtwerden , mit dem An -
trage auf Verurteilungder B eklagten , 702 M . zu
zahlen und Hierwegen die
Zwangsvollstreckung aus der
im Grundbuch Mühlhausen ,Bd . 31 , Heft 14 , Abt . III .Nr . 5 — Lgbch. Nr . 503 —
eingetragenen Hypothek zudulden und das Urteil even -
tuell gegen Sicherheitslei -
stung für vorläufig vollstreck-
bar zu erklären . Die Klä -
gerin ladet die Beklagte zur
mündlichen Verhandlung des
Rechtsstreits vor die 2. Zi -
vilkammer des Großh . Land -
gerichts zu Heidelberg auf

S.» i<t>vsch, den 4. Oktober
1916 . vormittags 9 Uhr,mit der Aufforderung , einen

bei dem gedachten Gerichte
zugelassenen Anwalt zu be¬
stellen .

Heidelberg . 5. Juli 1916.
Der Gerichtsschreiber

des v*' tef ;ij. Landgerichts .
© .374 .2 .1 . Mannheim . Das

Großh . Amtsgericht Mann -
heim , Abt , Z 9 , hat heute fol¬
gende Zahlungssperre erlas -
sen :

Auf Ar .u ^ de? Schnei¬
ders Oskar Treutie >n Un -
terprechtal (Amt Waldkirch ) ,
zurzeit bei der 4 . Kompag --
nie des 1 . Ersa ^batatll ^ns
des Res .-Jnf . - Regts . III in
Konstanz , welcher das Ei -
gentum uni > den Verlust des
ii 'A Aigen Pfandbriefes der
Rheinischen Hypothekenbank
Mannheim , Serie 42 , Lit . B,Nr . 164 über 1000 M . glaub¬
haft gemacht hat , ergeht an :
die Rheinische Hypothekenbank
in Mannheim , die Rheim -
sche Kreditbank in Mann -
hrr .n mit ihren Filialen , die
Deutsche Vereinsbank in
Frankfurt a . M ., die Direk -
tion der Diskonto -Gesell -
schastj in Frankfurt a . M . ,die Filiale der Bank für
Handel und Industrie in
Frankfurt a . M . , die Deut -
sche Bank , Filiale Frankfurt
a . M . , die Deutsche Effek-
ten - und Wechselbank in
Frankfurt a . M . , die Dres -
dner Bank in Frankfurt a .
M .. den Herrn Friedrich
Glimpf in Frankfurt a . M ..den Herrn S . Bleichröder in
Berlin , die Direktion der
Diskonto -Gesellschaft in Ber -
lin , die Bank für Handel u .
Industrie in Berlin , die
Deutsche Bank in Berlin , die
Dresdner Bank in Berlin ,die Königliche Filialbank in
Kaiserslautern , die Pfälzi -
sche Bank in Ludwigshafen
a . Rh . mit ihren Filialen ,die Königliche Filialbank in
Ludwigshafen a . Rh ., die
Württembergische Vereins -
bank in Stuttgart , die Bank
für Handel und Industrie in
Darmstadt , die Königliche Fi -
lialbank in München , die
Deutsche Bank , Filiale Mün -
chen, die Bayrische Vereins¬
bank im München , die Dres¬
dner Bank in Nürnberg und
Fürth , die Oldenburgische
Spar - und Leihbank in Ol -
denburg , die Hildesheimer
Bank in Hildesheim , die
Braunschweiger PrivatbankA .-G . in Braunschweig , den
Barmer Bankverein Hins -
berg , Fischer & Co . in Bar¬
men mit seinen Niederlassung
gen , die Basler Handelsbank
in Basel

das Verbot ,an den Inhaber des Papie -
res eine Leistung zu bewir -
ken, insbesondere neue Zins -
scheine oder Erneuerungs -
scheine abzugeben .

Mannheim , 26 . Juni 1916 .
Der Gerichtsschreiber

Großh . Amtsgerichts Z. 9.
Bekanntmachung .

(5 .371 . Achern . Im Kon¬
kurse über den Nachlaß des
Landwirts Hermann Früh
in Achern soll die Schtuß -
Verteilung erfolgen . Hierzu ,
sind verfügbar 305 .74 M . ; zu
berücksichtigen sind 57 .17 M .
bevorrechtigte und 5391 .20
Mark nichtbevorrechtigte For -
derungen . Das Schlußver -
zeichnis liegt auf der Ge -
richtsschreiberei Großh .
Amtsgerichts , hier auf

Achern , 6 . Juli 1916 .
Dxr Konkursverwalter

Ferd . Darnbacher .
5 .372 . Achern . In dem

Konkursverfahren über den
Nachlaß des Landwirtes
Hermann Früh in Achern ist
ncmäß 8 162 K .O . Termin
bestimmt zur Abnahme der
Schlußrechnung des Verwal -
ters und etwaiger Erhebun -
gen von Einwendungen ge-
gen das Schlußverzeichnis
auf :

Dienstag , den 1 . August
d. Js . , vormittag 10 Uhr,vor das Amtsgericht Achern
AI . Stock , Zimmer Nr . 29.

Achern . 4. Juli 1916 .
Gerichtsschreiberei

Großh . Amtsgerichts .
5 .373 . Achern . Das Kon -

kursverfahren über das Ver -
mögen des Landwirts Hein -
rich Bruder in Achern wurde
nach Abhaltung des Schluß -
- mins und Vollzug der
Schlußverteilung aufgehoben .

Achern , 4 . Juli 1916 .
Gerichtsschreiberei

Großh . Amtsgerichts .

S .375 .21 . Tauberbischofs -
heim . Es haben beantragt :

I . Die Gastwirtsehefrau
Fanny Furtwängler in
München , die verschollene
Augusta Katharina Rößner ,
geb . am 24 . Januar 1840 in
Landshut als Tochter der
ledigen Barbara Rößner aus
Grünsseld , letzterer Wohnsitz :
Grünsfeld .

II . der Abwesenheitspfle¬
ger Otto Wohlfarth , Buch-
balter hier , die verschollene
ViRito Balliina Zwick, geb.
Keller , geb. am 12. Juni
1864 in Tauberbischofsheim
als Tochter des Schneiders
Joseph Keller und der The -
reie aev . Bischof , zuletzt
wohnhaft in Tauberbischofs -
heim ,

für tot zu erklären .
Die Verschollenen werden

aufgefordert , sich spätestensin dem auf Donnerstag , den
22 . Februar 1917 , vormit -
tags 10 Uhr, vor dem unter -
zeichneten Gericht anberaum -
ten Aufgebotstermin zumelden , widrigenfalls die To -
deserklärung erfolgen wird .
An alle , welche Auskunftüber Leben oder Tod der
Verschollenen zu erteilen ver -
mögen , ergeht die Aufforde -
rung , spätestens im Aufge -
botstermin dem Gericht An -
zeige zu machen .

Tauberbischofsheim , .
27. Juni 1916.

Großh . Amtsgericht .
S .362 . Mannheim . Durch

Beschluß des unterzeich -
n-eten Gerichts vom 20 . Juni1916 ist der Invalide PeterAdam Rudolf von Wallstadt ,wohnhast in Mannheim , we-
gen Trunksucht entmündigt .

Mannheim . 20 . Juni 1916.
Großh . Amtsgericht Z 7.

d. FreiwilliqeGerichtsbarkeit
© 3522 . Mannheim . I . Der

Großh . Notar Oskar Mayer in
Mannheim hat als Nachlaß -
Pfleger des Nachlasses des am28 - Januar 1916 in Mann -
heim , im Theresienhause T . 5,2 ./3 . verstorbenen , ledigen
Diplom - Ingenieurs Gustav
Priester , wohnhaft gewesen in
Heidelberg . Sofienstr . Nr . 7a,zuletzt in Mannheim sich auf -
haltend , das Aufgebotsver -
fahren zum Zwecke der Aus -
schließung von Nachlaßgläu -
bigern beantragt . Die Nach-
laßgläubiger werden daher auf -
gefordert , ihre Forderungen
gegen den Nachlaß des Ver -
storbenen spätestens in dem auf
Donnerstag, den 7 . Sept . 1916 ,

vormittags 10 Uhr,vor dem Gr . Amtsgericht Mann -
heim Z . 9 ., II . Stock, Zimmer112, Saal B anberaumten Auf¬
gebotstermine bei diesem Ge -
richt anzumelden .

Die Anmeldung hat die An -
gäbe des Gegenstandes und
des Grundes der Forderung zu
enthalten ; urkundliche Beweis -
stücke sind in Urschrift oder in
Abschrift beizufügen .

Die Nachlaßgläubiger , welche
sich nicht melden , können , un -
beschadet des Rechtes , vor den
Verbindlich ei ten aus Pflicht -
teilsrechten , Vermächtnissen u .
Auflagen berücksichtigt zu wer -
den , von dem Erben nur in -
soweit Besriedigung verlangen ,als sich nach Befriedigung der
nicht ausgeschlossenen Gläu -
biger noch ein Uberschuß ergibt .
Auch haftet ihnen jeder Erbe
nach der Teilung des Nach-
lasses nur für den seinem Erb -
teil entsprechenden Teil der
Verbindlichkeit .

Für die Gläubiger aus
Pflichtteilsrechten , Vermächt -
nissen und Auflagen , sowie fürdie Gläubiger , denen die Erben
unbeschränkt Haften . tritt , wenn
sie sich nicht melden , nur der
Rechtsnachteil ein , daß jederErbe ihnen nach der Teilungdes Nachlasses nur für den
seinem Erbteil entsprechenden
Teil der Verbindlichkei haftet .II . Die Sache ist als Ferien -
fache bezeichnet .

Mannheim , 28 . Juni 1916 .
Der Gerichtsschreiber des
Großh . Amtsgerichts / . 9 -

VerWed. Bekannimchungeli
Hochbauarbeiten für die

Erweiterung der Güterhalle
auf Station Mannheim —
Jndustriehafen in der Jndu -
striestr. Nr . 27 nach Finanz -
mi nisteri alv erordnung vom
3 . Januar 1907 öffentlich zu
vergeben . Grab - und Mau -
rerarbeiten : 212 cbm Erd-
aushub , 210 cbm Stampfbe -
ton , 25 cbm Backsteinmauer¬

werk, 177 cbm Riegelmauex
Werk aus Backsteinen, 1*^
qra Riegelmauerwerk au »
Schwemmsteinen , 211 qm
Unterbeton und Anderes ;
Steinhauerarbeiten : 16 cbin
roter Sandstein ; Zimmerau
beiten : 36 cbm Bauholz ,500 qm Dachschalung , 67 qm
gehobelte Wandschalung und
Anderes ; Walze,senlieferung :
2025 kg Eisenträger ; Blech-
nerarbeiten : 44 m neue Dach¬
kanäle , 13 in Abfallrohre ,
19 m alte und neue Ort -
gangbleche anschlagen , 45 kg
Ofenrohre u . Anderes ; Tait >-
de -kerarbeiten : 500 qm Dach -
deckung mit alten und neuen
Falzziegeln , 32 m First - u .
Gratziegel u . Anderes ; Ver¬
putzarbeiten : 120 qm Decken¬
putz, 250 qm Wandputz , 45
qm Hartputz . 26 qm Monier¬
wände und Anderes ; Schrei »
nerarbeiten : 66 qm tann <!ne
Riemenböden , 54 m Fuß -
sockel, 4 Türen und Anderes ;
Glaserarbeiten : 24 qm for-
lene Fenster , 16 qm Vergla -
sung eiserner Fenster ; Bo -
denbelag — Plattenböden :
277 qm Stampfasphaltplat¬
ten , 30 qm Steinzeugplat¬
ten , 30 in Steinzeugplat -
tensockel u . Anderes ; Schlaf -
ferarbeiten : 9 Stück Türen
beschlagen , 360 kg Eisenzeug
liefern , 200 kg Eifenkon -
struktion für Monierwände ,255 kg eiserne Fenster und
Anderes ; Jnstallationsarbei -
te : ' : 27 m Wafferleitungs -
röhren , eine Wascheinrichtung
mit 7 Becken. 6 m Gußrohre ,Adort - und Pissoiranlage u .
Anderes ; Rolladenliefernug :
5 Stück Stahlblech « '?en
mit zus . 24 qm ; Anstreicher -
arbeiten : 780 qm ein - , zwei -,drei - und viermaliger Ölfarb »
anstrich , 197 qm Mineral -
farbanstrich und Anderes ;
Pflästererarbeiten : 21 qmrotes Sandsteinpflaster ; Ent -
wässerungsarbeiten : 60 cbin
Erdaushub , 42 m Steinzeug -
rohre u . Anderes . Zeichnun¬
gen und Bedingnisheft im
Dienstzimmer der Hochbau -
bahnmeisterei I , Güterhallen -
stratze 18 , zur Einsicht , wo
auch die Arbeitsauszüge er -
hältlich . Angebote , verschlos¬
sen und postfrei , mit der
Aufschrist „ Erweiterung - der
Güterhalle für die Station
Mannheim - Jnidustriehafen "
bis längstens 20 . Juli , vor -
mittags 10 Uhr, an uns ,
Tunnelstraße 5 einreichen .
Zuschlagsfrist 3 Wochen .

Mannheim , 6. Juli 1916 .
Großh . Bahnbauinspektion r.

Maurer - , Zimmer - , Blech,
ner, . Schlosser - und Anstrei -
cherarbeiten zur Vergröße .
rung des Stallgebäudes auf
Haltepunkt Schutterwald
nach Finanzministerialver -
ordnung v . 3 . Januar 1907
zu vergeben . Verdingungs -
unterlagen liegen an Werk -
tagen bei uns und Bahnmei -
sterei III hier zur Einsicht
ans , dort auch Abgabe der
Angebotsvordrucke . Ange -
böte verschlossen , postfrei und
mit der nötigen Aufschriftbis längstens Dienstag , den
18 . d. M ., vormittags 10 Uhr,bei uns einzureichen . Zu -
schlagsfrist 14 Tage . S .369 .2 . 1

Offenburg , 4 . Juli 1916 .
Großh . Bahnbauinfvektion .

Tra«sportregleme «t
der schweiz. Eisen¬

bahnen.
Mit Gültigkeit vom 1 . Ok-

tober 1916 werden die Anga -
ben im § 59 Absatz (5) über
Qualität und Gewicht deS
Papiers der Frachtbriefe ge-
ändert . Näheres enthält un »
fier Tarifanzeiger . © .379

Karlsruhe , 6 . Juli 1916 .
Großh . Generaldirektio «
der Staatsersenbahnen .

J . Groß Nach!
Inhaber : ätetter
Mannheim

empfiehlt

flap ml Baiir
aller Lac der für

Btfairiiui , teMdkt .
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